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Wierteljährlicher Abennements Preis
für Halle und unſere numittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Courier werden an

J 2 genommen: Jn Leipzig in derz 4 Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtrafe, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Bnuchhandlung, Bvpeite-

weg No. 156.

Zeitnng
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verkags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtummten Mittheilnngen, Sendungen rc. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

Nr. 235.
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Mittwoch den 8. October
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 6. October. Jhre Königl. Hohelten der

Herzog und die Herzogin von Cambridge, ſowie
deren Tochter, die Prinzeſſin Maria, und Se. Durchlaucht
der Prinz Friedrich von Heſſen (Sohn Sr. Durchlaucht
des Landgrafen Wilhelm) ſind von Rumpenheim bei Frank-
furt a. M., Se. Excellenz der Geheime Staats und Finanz-
Miniſter Flott well iſt aus der Rheinprovinz, Se. Excellenz
der General- Lieutenant und Kommandeur der Sten Diviſion,
von Hedemann, von Halle, und der Ober-Praſident der
Provinz Sachſen, von Bonin, von Magdeburg hier an-
gekommen. Der Praäſident des Landes Oekonomie-Kol-
legiums, von Beckedorff, iſt nach der Provinz Pommern
von hier abgereiſt.

Jn Bezug auf die Adreßangelegenheit des Berliner Ma
ziſtrats iſt noch nachzutragen, daß der letztere ſofort nachStatt gehabter Audienz beim Könige ſich damit beſchaftigt

hat, aus den Referaten der einzelnen Mitglieder die König-
liche Antwort aus dem Gedächtniß herzuſtellen. Wie ver-
lautet, iſt es die Abſicht des Magiſtrats, die ſo hergeſtellte
Königliche Rede dem Könige zur höchſten Approbation vor-
zulegen und demnächſt die Erlaubniß nachzuſuchen, dieſelbe
nebſt der Adreſſe den Burgern der Stadt offiziell mittheilen
zu durfen.

Delitz ſch. Daß Turnfeſte nicht allein zur Belebung
der Turnanſtalten ſelbſt beitragen, ſondern auch auf die Be
ſtrebungen der Turner einen nicht geringen Einfluß ausuüben,
iſt eine unläugbare Wahrheit. Da nun die hieſige Turn-
anſtalt, welche im Laufe dieſes Sommers von dem Rektor
der hieſigen Burgerſchule gegründet wurde, einzig und allein
freiwilligen Beiträgen ihre Entſtehung und Erhaltung ver-
dankt, ſo ſchien die Einrichtung eines derartigen Feſtes ge
rade hier ein um ſo dringenderes Bedürfniß zu ſein.
Daſſelbe fand zum erſten Male den 30. September E. ſtatt
und wurde auf nachſtehende Weiſe begangen: Die Turner

verſammelten ſich Nachmittags 1 Uhr vor dem Schulhau-
ſe, wo ihnen zunächſt von dem oben genannten Vorſteher
die neue Turnfahne überreicht wurde. Hierauf folgte ein
auf dieſen Akt bezuglicher Geſang, worauf die Turner unter
Begleitung der Muſik ſich nach dem feſtlich geſchmückten
Turnplatz begaben, wo die verſchiedenen Uebungen am Bar-
ren, Reck u. ſ. w. abwechſelnd mit Turnſpielen und Turn-
geſangen, vor mehrern hundert Zuſchauern vorgenommen
wurden. Nachdem darauf noch einige Preiſe an die, welche
ſich deſonders durch ihre Beſtrebungen und Leiſtungen aus
gezeichnet hatten, vertheilt worden waren, begab ſich die
junge Turnerſchaar wider nach dem Schulhauſe zuruck, wo
das Feſt mit dem Choralgeſange: „Nun danket alle Gott“
beſchloſſen wurde. Abends vereinigten ſich die Freunde
des Turnens aus hieſiger Stadt und Umgegend zu einem
ſrohen Mahle, wo auf den Vorſchlag des bisherigen Vor-
ſtehers noch zwei andere Vorſteher, der Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Schulze und der Zimmermeiſter Krauſe gewählt wur
den, welche in Verbindung mit dem erſteren den Turnrath
bilden und fur die Angelegenheiten der Turnanſtalt gemein-
ſchaftlich Sorge tragen. Wir duürfen hoffen daß auch dieſe
Einrichtung zur Belebung, Befeſtigung und Erweiterung der

beitragen wird, was ihr von ganzem Herzen zu wün-
chen iſt.

Muühlhauſen, d. 22. Septbr. Auch hier hat ſich
jetzt eine chriſt-katholiſche Gemeinde gebildet, und es kann
uberhaupt verſichert werden, daß die Bevölkerung des Eichs-
feldes im Ganzen fur die Bewegung iſt. Heiligenſtadt macht
jedoch davon eine Ausnahme.

Thorn, d. 26. Sept. Vor etwa vierzehn Tagen er-
ſchienen hier vier Predigten von Geſſel, gewidmet Wis-
licenus, „„dem Chriſten Die Worte der Widmung erreg-
ten das Mißfallen der andern Geiſtlichen hierſelbſt, und
veranlaßten eine vorgeſtern gehaltene Kreisſynode, in wel
cher rückſichtlich jener Worte mit Hrn. Pfarrer Geſſel Ruck-
ſprache genommen werden ſollte. Hr. Pfarrer Geſſel, Sei-



tens des Superintendenten vorher ron dem Zweck der Sy-
node in Kenntniß geſetzt, erſchien jedoch nicht, weil er ge
ſetzlich nicht verpflichtet ſei, einer ſolchen Aufforderung zu
dem vorliegenden Zweck zu folgen, und es gern vermeiden
möchte, Anlaß zu Streitigkeiten zu geben. Die Synode
ward darauf ohne ihn gehalten, und die verſammelten ubri-
gen Geiſtlichen erklärten darin protokollariſch, daß die er
wähnte Dedikation ſie alterirt hätte, ſie daraus entnehmen
müßten, daß er nicht mehr zu ihrem amtsbruderlichen Ver-
bande gehören wolle, und daher glaubten, ihn nicht mehr
zum Beſuch ihrer Synoden auffordern zu können. Die Au-
1henticität jedes einzelnen hier gebrauchten Wortes kann ich
freilich nicht verburgen, doch iſt der Sinn der wirklich er
gangenen Erklärung getreu wiedergegeben, die Sache fak-
tiſch. Das Protokoll der Synode ſoll darauf dem Konigl.
Konſiſtorium eingeſandt ſein, was jedoch mit allen Syno-
dalprotokollen, wenn auch nicht immer zur Stelle, geſche-
hen ſoll.

Leipzig, d. 4. October.
ſteht folgende Anzeige:

„Nachdem in der Stadt Leipzig kein anderer Raum uns
zu Gebote ſteht, findet die Verſammlung Sonntag, den
5. October, um 10 Uhr, im Saale des Schützenhauſes
ſtatt.

Der Vorſtand der deutſch- katholiſchen Gemeinde.“
Da die Einräumung von Kirchen immer noch nicht er-

folgen darf, ſo war das gewählte das einzige geeignete Lokal.
Es iſt um ſo paſſender, da, wenn der Raum nicht ausreicht,
der Garten zum Halten des Gottesdienſtes im Freien benutzt
werden kann.

Dresden, d. 8. Oct. Gegenſtand der heutigen Sitzung
der erſten Kammer war der' Bericht der in Berreff der kirch
lichen Angelegenheiten gewählten außerordentlichen Deputa-
tion, enthaltend die Begutachtung des allerhöchſten Dekrets,
die ſich Deutſch- Katholiken nennenden Diſſidenten betreffend.
An die Vorleſung des königlichen Dekrets nebſt Darlegung
und Begründung des bisherigen Verfahrens der oberſten
Staatsbehörden in Bezug auf die neuen Diſſidenten reihte
ſich die Darſtellung der bisherigen Sachlage, bezüglich der
Vorbereltung der künftigen Hauptentſchließung und des Be-
durfniſſes interimiſtiſcher Maßregeln welche letztere nach dem
Vorſchlage der Regierung in Folgendem beſtehen ſollten
1) dem Kultusminiſterio nachzulaſſen, daß es, je nach dem
Bedurfniſſe, die Ueberlaſſung evangeliſcher Kirchen an die
neuen Diſſidenten zu deren gottesdienſtlichen Zwecken jedoch
nur mit Bewilligung der betreffenden Kirchengemeinde und
der Kircheninſpektion, ferner unter Vermeidung jeder Form
eines öffentlichen Gottesdtenſtes und nur auf Widerruf, ge-
nehmige; 2) den Diſſidenten die Vollziehung von Taufen,
dieſe jedoch wegen legaler Konſtatirung dieſer Akte und de-
ren Verrichtung in chriſtlicher Form nur im Beiſein eines
evangeliſchen Geiſtlichen, nachzulaſſen. Der Bericht der De
putation erkannte ein Jnterimiſtikum fur wunſchenswerth,
rathſam und ſelbſt nothwendig erklärte in Betreff des er-
ſten Punkts, daß die Regierung auch ohne beſondere Er-
machtigung fur defugt geachtet werde, zu geſtatten, daß der
neu-katholiſche Gottesdienſt, jedoch ohne alles Präjudiz für
die kunftige definitive Regulirung der neu- katholiſchen Frage,
an dieſem oder jenem Orte unter den in der Beilage zum
Dekrete enthaltenen, oben angegebenen Bedingungen began-
gen werde, und beantragte rückſichtlich des zweiten Punkts,
daß den neu- katholiſchen Geiſtlichen außer der Vollziehung
der Taufen auch die der Trauungen, die Ausſpendung des
heil. Adendmahls und die Theilnahme an Begräbniſſen ihrer
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Glaubensgenoſſen, Alles dies jedoch unter gewiſſen, näher
angegebenen Beſchränkungen zu geſtatten ſei. Da ferner dte
Deputation annahm, die Neu Katholiken ſeien im Austre-
ten aus der römiſch katholiſchen Kirche und im Eintreten in
eine neue Kirchengeſellſchaft begriffen“, hielt ſie für angemeſ-
ſen, 1) die Frage über deren Beitragspflichtigkeit zu den
Parochiallaſten ihrer frühern Kirche, ſchon wegen des in ihr
liegenden privatrechtlichen Moments, richterlicher Entſchel
dung anheimzugeben, dagegen aber 2) die Neu-Katholiken,
in Uebereinſtimmung mit der von der Staatsregierung in
der Beilage zum Dekrete ausge, prochenen Anſicht, für jetzt
im ungeſtörten Genuſſe ihrer bürgerlichen und politiſchen
Rechte zu belaſſen.

Zu dieſem Gutachten bemerkte zuerſt Herr Staatsmini-
ſter v. Wietersheim: „Es gereiche der Regierung zur Be
friedigung, von der Deputation anerkannt zu ſehen, daß das
Miniſterium ſeine verfaſſungsmäßigen Befugniſſe nicht uber-
ſchritten hatte. Anlanzend die im Berichte erwähnten Kla
gen, daß die Regierung nicht Alles oewelligt habe, was zu
vewilligen ſie wohl berechtigt geweſen ware, müſſe er, ob
wohl die D'putation dieſe Klagen referirt und keineswegs
zu ihren eignen Urtheile gemacht habe, bemerken die Re
gierung hoffe, in ihrer Vorlage dargelegt zu haben, daß ſis
behindert geweſen ſei, ein Mehreres zu gewähren, als ſie
gewährt habe, und glaube in dieſer Beziehung auch die Ber
ſtimmung der Kammer erwarten zu duürfen; ſie ſei feſt über
zeugt, daß ſi. nach der Verfaſſung ein Mehreres nicht hade
gewähren dürfen. Die Deputation ſelbſt habe S. 291 ihres
Berichts zugeſtanden, daß die Regierung zu etwas Weiterm
der Ermächtigung der Stände bedurfe, und die Regierung
lege den groößten Werth darauf, daß ſowohl die Kammer
als das Volk zu der Ueberzeugung gelange, daß ſie ſtreng
verfaſſungsmäßig gehandelt habe.“ Sekretair v. Biedermann
rechtfertigte ſodann die Vorlegung eines Faterimiſtikums,
weil die Vorarbeiten zu definitiver Feſtſtellung der verreffen-
den Verhältniſſe durch ein Geſetz noch nicht weit genug ge
diehen ſeien, und gediehen ſein könnten, und ſtellte zwet
Anträge: den einen in die Schrift, die hohe Staatsregie-
rung zu erſuchen, wo moglich noch den jetzt verſammelten
Ständen einen Geſetzentwurf zur endlichen Regulirung der
Rechtsverhältniſſe der Deutſch Katholiken vorzulegen, und
einen andern anſtatt der beiden letztgedachten Vorſchläge der
Deputation daß nämlich die Deuiſch- Katholiken im Genuſſe
der bürgerlichen und politiſchen Rechte, die ihnen als Mit-
glieder einer anerkannten Kirchengeſellſchaft zuſtehen, bleiben,
dagegen aber auch von der Verbindiichkeit zu Entrichtung
der Parochiallaſten an die rönnſch-katholiſche Kirche nicht
freigeſprochen werden ſollten. Hierauf legte Oberhofprediger
v. Ammon in einer längern Rede dar, daß die bisherige
zwar beſchränkte Duldung Ter deutſch katholiſchen Diſſiden-
ten nicht eine willkürliche, ſondern eine unter jetzigen Um
ſtänden nothwendige geweſen ſei, und ſprach ſich, obwohl er
die bisher bekannt gewordenen Grundſätze des Neu-Katho-
licismus als unvollſtändig und unbefriedigend erkannte, na
mentlich in Bezug auf die Autorität des g örtlichen Wortes,
auf die Lehre von der Ehe und die moraliſche Unaufloslich-
keit derſelben, und auf die Gemeindeverfaſſung, indem die
G. meinde nicht zum Rechter über das Dogma erhoben wer-
den dürfe, doch für möglichſte Duldung der Sekte aus, weil
jede große Wahrheit zuerſt in Sekten zur Erſcheinung ge
kommen ſei, wovei er ſich fur die Wirkung verſoöhnender
Maßregeln auf das Zeugniß der Geſchichte berief. Auch Su
perintendent Dr. Großmann erkannte an, daß er in der deu:ſch
katholiſchen Bewegung fur jetzt noch das Prinzip der ſitili-
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chen Läuterung nicht gefunden habe, daß dieſelbe in ihren
religiöſen Grundſätzen noch ungewiß, von innen noch nicht
konſolidirt ſei: man müſſe nicht blos wiſſen, was man nicht
wolle, ſondern vor Allem auch das, was man wolle. Doch
ſprächen fur freieſte Duldung der neuen Sekte das Chriſten-
thum der Geiſt der evangeliſchen Kirche, das Recht und die
Politik, ſie liege auch im Jntereſſe der Religion, der Huma-
nität und der Monarchie, insbeſondere der konſttitutionellen.
Dann erhob derſelbe einige Erinnerungen gegen das Gutach-
ten der Deputation, und fand namentlich den Antrag der
Regierung die Ausführung der gemachten Vorſchläge zu uber
laſſen, bedenklich, weil damit den Miniſtern Verantwortlich-
keit aufgebürdet werde und dabei die von den Betheiligten und
von den übrigen Einwohnern des Landes erwartete Entſchei-
dung der Angelegenheit ausgeſetzt bleibe, hielt auch die Bei-
tragspflichtigkeit der Diſſidenten zu den Parochiallaſten ihrer
frühern Kirche nicht fur begrundet, weil ihr Austritt aus der
römiſchen Kirche entſchieden ſei, und weil ſie von letzterer keine
Gegenleiſtungen fur ihre Leiſtungen erhielten. Nachdem ſo-
dann Bürgermeiſter Wehner ſeine Zuſtimmung zum Deputa-
tionsgutachten erklärt und Zuſaätze in Betreff einiger noch nicht
zur Sprache gebrachten Punkte: Schulunterricht und Ehe-
ſcheidung, angekündigt hatte, erklärte Dekan Dr. Dittrich,
daß er fur das Jnterimiſtikum nicht ſtimmen werde, theils
weil ſchon ein ſolches beſtehe, das uüber die Grenzen des Ge-
ſetzes hinausgehe und bei dem ſich die Diſſidenten beruhigen
könnten, theils weil ein neues Jnterimiſtikum der Staatsre-
gierung große Nachtheile bringen konne, indem die Gewäh-
rung deſſelben eine faktiſche Anerkennung enthalten wurde.
Grunde fur die Nothwendigkeit etnes Jnterimiſtikums habe
er weder in der Vorlage der Regierung noch in dem Berichte
der Deputation gefunden. Sein Antrag, in Betracht, daß
den Diſſidenten ſchon mehr eingeräumt worden ſei, als die
Verfaſſung geſtatte, und daß die Gewährung eines weiter-
gehenden Rechts der Regierung Verlegenheit bringen, auch
wohl den beſtehenden chriſtlichen Kirchen nachtheilig werden
könne, den Vorſchlag eines Jnterimiſtikums e r
die Angelegenheit weiterer Pruüfung zu unterziehen und da-
fern geſetzliche Anerkennung der Diſſidenten rathſam erſcheine,
ſobald als möglich einen Geſetzentwurf zu Anerkennung der-
ſelben vorzulegen wurde nicht unterſtutzt. Auf die von ihm
gemachte Aeußerung, daß die Regierung hierbei wohl die
Maßregeln eines benachbarten größern Staates vor Augen
gehabt habe, entgegnete Hr. Staatsminiſter v. Wiztersheim,
„die Staatsregierung ſei gewohnt, ihre Entſchließungen nach
freier, ſelbſtändiger Erwägung zu faſſen eine Rachahmung
ſei ſchon deswegen gar nicht anzunehmen, weil die Regierung
in ihrer Vorlage ganz andere materielle Beweggründe dar-
geſtellt habe, aus denen ihre Selbſtändigkeit genugſam her-
vorgehe. Wenn der Redner ferner Grunde für die Roth-
wendigkeit des Jaterimiſtikums vermißt habe, muſſe er ent-
gegnen, daß dieſe in der Stimmung des ganzen Landes und
in hoöhern ſtaatsrechtlichen Rückſichten ſo nahe lägen, daß
die Staatsregierung fur überflüſſig erachtet habe, ſie noch-
mals ausführlich darzuſtellen.“ Zum Schluſſe erklärte Hr.
Staatsminiſter v. Könneritz: Während die gelehrten Spre-
cher ſich über die Erſcheinung der katholiſchen Diſſidenten
nach ihrem geſchichtlichen Urſprunge ausgeſprochen hatten,
habe die Staatsregierung dieſelbe blos als fuktiſche Thatſache
betrachtet, und er finde um ſo weniger nothwendig auf die
Reden der Hrn. Dr. v. Ammon und Großmann einzugehen,
aus ſie mit der Regierungsvorlage einverſtanden ſeien. An
langend jedoch die Bemerkung des Hen. Superint. Dr. Groß-
mann, daß die Ausführung der von der D putation gemach-

ten Vorſchläge der Staatsregierung nicht anheim zu geben
ſei, würde die Regierung, wenn die Kammer auf den Gegen
ſtand näher eingehe, auch ihrerſeits von ſelbſt darauf ange
tragen haben daß ſie zu Ausführung der betreffenden Vor
ſchläge von den Ständen ausdrücklich ermächtigt
werde. Denn bei einem bloßen Privatgottesdienſte ſei die
Abhaltung des Gottesdienſtes in Kirchen nicht geſtattet; um
dieſe genehmigen zu können, bedurfe die Regierung nach

32. der Verf. Urk. eines Geſetzes, und deswegen muſſe ſie
die beſtimmte Ermächtigung der Stande beanſpruchen.“

Braunſchweig, d. 1. October. Es hat in dieſen
Tagen ein engerer Zuſammentritt proteſtantiſcher Freunde
hier Statt gefunden. Dem Vernehmen nach hat man bei
dieſer Zuſammenkunft den ſchon früher durch Circularſchrei-
ben gefaßten Beſchluß in Bezug auf die Nichtabhaltung der
auf der Aſſe fur den heutigen Tag beſtimmten Verſamm-
lung dahin erweitert, überall keine öffentliche Verſammlun
gen mehr zu veranſtalten, die Grunde dazu aber dem Publi
kum durch die öffentlichen Blätter darzulegen. Der im
227. Stücke des Hamburgiſchen Correſpondenten enthaltene
Artikel aus Braunſchweig vom 20. September, welcher ſagt,
der auf der Aſſe am 20. Auguſt genommene Beſchluß könne
durch die in den hieſigen Anzeigen (ſo wie auch in der Zei-
tung f. d. D. Landmann) erlaſſene, Bekanntmachung ohne
Namenösunterſchrift, nicht abgeändert werden, und die Ver-
ſammlung werde Statt finden „falls keine unerwartete Hin
derniſſe einträten hat hier nicht einen Augenblick Zweifel
an der Gültigkeit der von den proteſtantiſchen Freunden er
laſſenen Bekanntmachung erregt, da man mit Recht voraus-
ſetzen durfte, daß ſolches Jnſerat nicht ohne die unzweideu-
tigſte Authenticität in den genannten Blättern aufgenommen
ſein wurde.

Offenbach, d. 1. Oct. Heute Nachmittag iſt Pfarrer
Ronge mit ſeinem Bruder und Pfarrer Dowiat, von zahl
reichen Verehrern und Freunden zum Theile ſchon in Worms,
ſodann auf den näher an Offenbach liegenden Reiſeſtatlonen
eingehoit, hier eingezogen. Feſtliches Comitat Oberrader
Bürger geleitete ihn auf unſere Grenze wo ihn ſaämmt-
liche Singvereine und der Turnverein Offenbachs mit flie-
genden Fatznen in Empfang nahmen. Die Straßen, welche
der unabſehliche Zug durchwogte, waren groößtentheils mit
Blumen feſtlich geziert; ſchwerlich ſind jemals Gaſte unſerer
Stadt von ſolch begeiſtertem Jubel der Bevölkerung aller
Klaſſen empfangen worden.

Vermiſchtes.
Hirſchberg, d. 2. Oct. Die anderwärts beſonders

in Belgien und den Niederlanden herrſchende Kartoffelkrank-
heit ſcheint ſich auch in Schleſien einniſten zu wollen und
man hat an einigen Stellen in der Umgegend von Greiffen
berg viele Kartoffeln von der Faäulniß befallen gefunden.
Da die Kartoffelernte ohnehin nicht zu reichlich zu werden
ſcheint, ſo wolle uns Gott vor dieſer verheerenden Krank
heit unſers zweiten Brots bewahren.

Paris. Die Kartoffelernte iſt in der Umgegend
von Paris vortrefflich ausgefallen. Während in Lyon die
Kartoffeln ebenfalls mißrathen, d. h. krank ſind, gediehen
ſie auf den Feldern von Saint-Denis, Vertus, Nanterre
und im Thale von Montmorency in reicher Fulle. Der
Boden iſt ſandig und der Kartoffel bei feuchtem Wetter ſehr
günſtig.



Bekanntmachungen-
iegelei- Verpachtung.Die en Freyburg, Mucheln, Merſe

burg, Weißenfels und Naumburg auf dem
gewerkſchaftlichen Brounkohlenwerke bei Ba-
taillen- Roßbach gelegene, vor Kurzem neu
erbaute Ziegelei, mit geräaumigem Wohn
hauſe verſehen, ſoll vom 1. December d. J.
ab anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend ver

achtet werden.
Bietungetermine iſt der 14. Oeto-

ber c. Vormittags 11 Uhr, auf dem ge-
dachten Braunkohlenwerke anberaumt und
werden Pachtluſtige hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß die Ziegelei vorher, un
ter Zuziehung des Aufſehers Jahn, in Au-
genſchein genommen werden kann, auch die
Pachtbedingungen ſchon vor dem Termine
bei Unterzeichnetem eingeſehen werden können.

Ziegelerde und Brennmaterial an Braun-
kohle und Kohlenziegeln liegen ganz in der
Nähe und der raſche Atſatz der Ziegeleipro-
dukte wird bei ordentlichem Betriebe, na
mentlich jetzt wegen Bedarfs bei dem Baue
der Thuüringiſchen Erſenbahn, nicht aus-
bleiben.

Freyburg, den 25. September 1845.
Cramer, Kommunalkaſſen-Rendant.

Ein Verwalter, welcher das Brennerei-
fach vorzugsweiſe verſteht, aber auch Kennt-
niſſe in der Landwirthſchaft hat und ſich
durch Zeugniſſe genugend ausweiſen kann,
findet fogleich und ein tuchtiger Hofe-
meiſter, welcher ebenfalls ſeine Brauchbar-
keit durch Zeugniſſe gehörig nachweiſen kann,
zu Neujahr auf einem bedeutenden
Rittergute eine Anſtellung.

Das Nähere iſt in der Expedition des
Couriers zu erfahren.
ws

Die geehrten Mitglieder des Vereins
zur Verhütung von Verbrechen 2c. vom
2ten Aufſichtsbezirk Dieskau werden hier
mit von dem betheiligten Bezirksvorſteher
ergebenſt gebeten, ſich zu einer Konferenz,
Montags den 13. October, Nachmittags
3 Uhr in Ammendorf im Gaſthofe zum
Eiſterthale recht zahlreich einfinden zu wollen.
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Spindler's Vergißmeinnicht für 1846.

Vergißmeinnicht.

Spindler.

G 2F. W. Giebner in Cönnern
Tuch-, Auschnitt- und Modewaaren- Geschäft.

Mein Lager iſt in den modernſten Artikeln, ſowohl in billigen als feinen Stoffen,
durch neue vortheilh afte Einkäufe aufs Reichhalti,ſte und zu billigen Preiſen aſſo'tirt
gleichzeitig erlaube ich mir die jetzt ſo veliebten ombrirten Kleider- und Mantelzeuge,
von welchen ich eine reiche Auswahl beſitze, zur beſondern Beruckſichtigung zu empfehlen.

So eben erſchien und iſt zu haben bei C. A. Schwetſchke u. Sohn:
Taſchenbuch der Liebe, der Freundſchaft und

dem Familienleben des deutſchen Volkes gewidmet von C.
Für das Jahr 1846.

Preis 16 Sgr.
Mit Jlluſtrationen von Weißer.

ne ne T

F. W. Giebner.

W a

Bekanntmachung.
Die Hauptverſammlung der Geſellſchaft zu gegenſeitiger HagelſchädenVergüteng wird

Freitags den 17. Oetober früh um 9 Uhr
in Leipzig im Bureau der Anſtalt, Teubner's Haus, ſtatthaben.

Die Direktion.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die
Anzeige, daß ich meine Wohnung in der großen Ulrichſtraße aus

dem Hauſe Nr. 6 in das Haus Dr. 55 verlegt habe, und bitte
daher ganz ergebenſt, das mir ſeither geſchenkte Vertrauen und
Wohlwollen mir auch in meiner neuen Wohnung zu
Auch ſind bei mir fortwährend neue und
gen, Geſchirr, Reitzeuge, Sättel, Reit- und Kutſchpeitſchen und
ergl. mehr immer vorräthig und preiswürdig zu verkaufen.

C. JZander, Sattler-Meiſter,
große Ulrichſtraße Nr. 55.

Auch findet ein Lehrling ſogleich ein Unterkommen bei mir.

J D

ewähren.
utſchwagebrauchte

Wagenknecht's Hauſe Nr. 494.
Fr. Schwarz, Stubenmaler.

Jch wohne von jetzt ab Alter Mark in

Nr. 971. L. Petzold,
Gurtler u. NeuſilberArbeiter.

Jch wohne von jetzt an kl. Schlamm

Theater.
dittwoch den 8. Oct. Zum Erſtenmale:
„Aleſſandro Stradella Oper
in 3 Akten von Flotow.

Die verehrlichen Abonnenten, welche ihre
Plätze beizubehalten wunſchen, erhalten div

höchſten Preis
C. W. Straube in Brehna.

Weiße Bohnen und Linſen kauft zum

ſelben zum Abonnements -Preis, ſind aber
gebeten, die Billetts ſpäteſtens bis Mitt
woch Vormittags 9 Uhr abholen zu laſſen,
indem ſonſt anderweitig daruber verfügt

wird. Carl Beurer.
Donnerstag, den 9. Oetober 18A5

Grosses Vocal- und Instrumental-Concert
4 2m

im neu decorirten Saale des Kronprinzen
gegeben von R. Wirſing, Muſikdirector der vereinigten Theater Halle und Magdeburg,

Unter gefälliger Mitwirkung der Damen Beer und Jacobſen, ſowie der Herren G. Nauenburg, Grans und Zahn.
3 Billet 1 Thlr. 1 Billet 123 Sgr. an der Kaſſe 15 Sgr.Billet Preiſe.

Billets ſind bis 4 Uhr Nachmittags in Hrn. Knapp
an der Kaſſe zu haben,

ne

's Muſikalienhandlung, ſowie bei dem Kaufmann Hrn. Kitzing und Abends

Billets fur die Herren Studirenden ſind in der Hallorig à 71 Sgr, niedergelegt.

Berlage



Beilage zu Nr. 235
d e 6

Zeitung für Stadt und Land.Halliſche r
Mittwoch den

Eio u r i er s,
8. October 1845.

a h

h et

Deutſchland.
Magdeburg, d. 6. October. Nachdem der zum Pre-

diger an der hieſigen St. Catharinen-Kirche berufene Paſtor
uh lich aus Pömmelte am 2. d. M. in der uüblichen Form
durch den Senior des hieſigen evangel. Miniſteriums, Hrn.
Paſtor Keßler, bei Anweſenheit des Herrn Generalſuperin-
tendenten Dr. Möller, ſämmtlicher Geiſtlichen der evangel.
Pfarrkirchen, der ſtädtiſchen Behörden, der Mitglieder des
Kirchen-Collegiums und vieler Einwohner, welche Theilnah-
me, Achtung und Liebe herbeigeführt hatte, feierlich in ſein
neues Amt eingeführt worden war, hat derſelbe geſtern,
in gedrängt vollem Gotteshauſe, ſeine Antrittspredigt gehal-
ten und nach ſeiner einfachen, innigen Weiſe, unterſtützt von
klangreichem Organ, ſeine neue Gemeinde zum Dank gegen Gott,
den Geber alles Guten, nicht nur durch Wort und Empfindung,

ſondern durch die That, beſonders der Liebe, wie es die Pflicht
des Chriſten vorzüglich am Erndtedankfeſt erheiſcht, ermuntert
und erhoben. Vorſtand und Gemeinde ſind demnach in der
freudigen Hoffnung beſtärkt, in ihrer Wahl einen Mann ge-
troffen zu haben, der ihnen in Wort und Wandel ein treuer
Seelſorger ſein und mit ihnen gemeinſchaftlich unter Gottes
Segen ſchaffen wird, daß an deſſen Reiche nach Chriſti Sinne
fort und fort gebaut werde.

Fonds und Geld Conrs.
Berlin den 6. October.

Pr. Cour. Pr. Cour.F Actien. Z.Fonds. Vrief. Geld. 8 Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.3 99 erl. Potsd. 5 8802
Präm. Sch. d. o. do. P. l.Seehandl. 869 86 agd. Leipz.!
Kur u. Nm. r, o. do. P. Obl.Schldvſchr. 3 977 WBrl. Anhalt 124 123
Srl. Stadt t o. de. P. Odl.) 4 106Obligation. 3/, 98* 98 Häſſ. Elbert.j 5 99/
r do. do. do. P. Obl. 4
in Th. 7 ini ni 93 92Wſtpr. Pfor. 3 98 r 4 po. v. St. gar. 3 968 396

berſchleſ. 4 115
do. Prior.

do. do. 3 97*.
Oſtpr. Pfbr. 3 99
Pomtn. do. 3 99 99

Grfh poſ do

L B. v.eing.A.u. Nm. do. 31 99 Br. un 106,
e l I. a. u. B. 4 128 127tagt Tgar. Lt. R. 3 98 J a
Gold al marc, m o. do. P. Obl. 4
Frorchsd'or. 13 13 Bonn- Köln. 5 139 1139
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thlr. 12 113/, Mk. v eing. 4 S S
Diétonto. 4 do. Prioritäti [100

Getreidepreiſe.
Mach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Maßdeburg, den 6, October. Nach Wispeln.)

Weizen st. 60 Gerſte 31. 32Roggen 42 46. Hafer 2

S

Nordhauſen, den 4. October.

Weizen 2 2 A bis 2 10Roggen 20 1 28Gerſte 1 12Hafer wie 18 2 24- JRüböl, der Centner 14
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 7. Qetober Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. October: 32 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. October

Jm Kronprinrn: Hr. Capit. v. Brandis m. Gem. a. Hannover.
Hr. Oberlandforſtmſtr. v. Reuß a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Roſſow
a. Leipzig Müller a. Bamberg Stöcke a. Kreuznach, Haſtadt a.
Hamburg Benecke a. Altona. Hr. Rent. Sthitrum a. Straßburg.
Hr. Partit. Liebenroth a. Schwerin. Hr. Buchhdlr. Seifert a. Frank
furt. Dr. Gutsbeſ. Rudolph a. Lindenau. Hr. Oberprediger Herr
mann a. Goſſen-

Stadt Zürch Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Wallis a. Meklendurg', Dr.
Walter a. Mennewitz. Hr. Gutsbeſ. Canov a. Kloſtermansfeld. Hr.
Director Wernsdorfer a. Eiſensdorf. Hr. Partik. Lippert a. Mün-
chen. Die Hrrn. Kavfi. Zimmermann a. Aachen, Levis a. Bres
lau, Frevdank a. Magdeburg Franke a. Elberfeid, Hagemann g.
Nordhauſen We ske a Wald, Richter a. Eilenburg.

Enugkiſcher Hof: Hr. Fabrik. Heuen m. Feam. a. Dürrenkerg. Hr.
Refer. v. Kroſigke m. Gem a. Merſeburg. Hr. Dr. med. Vollger a.
Göttingen. Hr. Architett Erbus a. München.
Dirks a. Beriin, Hobuſch a. Frankfurt, Semmler a. Braunſchn ig.

Goldnen Ring: Frau OAmtm. Lüttich m. Fam. a. Sittchenbach.
He. Land u. Stadtger. Rath Ewald m. Gem. a. Eisleben. Die
Hrrn. Lieut. v. Streit, v. Könnecitz u v. Bünau a. Erfurt. Die
Hrrn. Kauf', Bänſch a. Magdeburg Neubecker a. keipzig. Hr. Dr.
Eſchenhägen a Dresden. Hr. Oberprediger v. Koff a. Wernigerode,
Hr. Caud. Seyffert a. Bromberg.

Soldnen Löwen: Die Hrru. Kaufi. Schwarz. u. Grund a. Hamburg,
Schwade a. Kaſſel Krauſe o. Berlin. Die Hrrn Partik. Metzner
a Altenburg, Bernheim u. Graf a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Stahl
a. Nordhauſen. Hr. Lehrer Freudel a. Rheinsberg. Hr. Stud, Lange
a. Leipz'g-

Schwarzen Bär: Hr. Schloſſermſtr. Wengler m. Fam. a. Stettin
Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenſe's. Hr. Fabrik. Küchenthal a. Buhla.
Hr. Maler Razſch a. Breslau. Hr. Commiſſ. Lennep a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Hauptm. Köhler m. Frl. Tochter a. Erfurt.
Pr. Lehrer Dr. Oehler a. Quedlinburg. Hr. Fabrik. Arend a. Reißen.
Die Hrrn. Kaufl. Aderhold a. Nordhauſen Tröſe u. Philipſon a.
Kaſſel, Lennep a. Eſchwege.

Gokdunen Kugel Hr. Stud. jur. Zollmann a. Bonn. Hr. Stud. phil,
Brahmann, Hr. Stellmachermſtr. Rudloff, Hr. Schmiedemſtr. Stolb,
Hr. Typograph Kluth, Hr. Tiſchlernmſtr. Müller u. Hr. Kaufm.
Dannert a. Berlin. Hr Cand. theol. Kühl a. Oldesloe. Hr. Fabrik.
Römpel a. Hölfshöh. Hr. Gutsdeſ. Zirkwitz a. Sodingen. Hr. Dr,
Koſegarten a. Bonn Hr. Schauſp. Kluſemann a. Braunſchweig.

Zur Eiſenbahn Hr. Partif. v. Bredemann, Hr. Kaufm. Lohmacher
n. Hr. volzhdlr. Waldmann a Berlin. Hr. Fabrik. Gräfe a. Chem-
nitz. Hr. Paſtor Wolbeck a. veilfgenſtadt. Hr. Dr. med. Sommer
u. Hr. Aſſeffor Regel g. Danzig. Hr. Schiffseigner Kram a. Stettin

Die Hrru. K, ufl.
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Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine Frau von einem
geſunden Knaben glucklich entbunden.

Halle, den 6. October 1845.
le Veaux.

e Bekanntmachungen.
Preußiſche Rentenverſicherungs-

Anſtalt.
Bekanntmachung.

Verſchiedenartige Anfragen veranlaſſen
die unterzeichnete Direktion, zur allgemei-
nen Kenntniß zu bringen, daß die Zahl
der fur die Jahresgeſellſchaft 1845 gemach-
ten Einlagen bis zum 2. October d. J.

6400
betragen hat, obgleich noch nicht alle Ab-
rechnungen fur dieſe Sammelperiode einge-
gangen ſind.

Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß
noch dem 2. November keine Einlagen
mehr angenommen werden.

Berlin, den 3. October 1845.
Direktion der Preuß. Rentenverſicherungs-

Anſtalt.

Unter Mittheilung vorſtehender Bekannt-
machung machen wir darauf aufmerkſam,
daß die fortdauernde lebendige Theilnahme
an der Preußiſchen RentenverſicherungsAn-
ſtalt das ſicherſte Anerkenntniß ihrer vor
theilhaften. und wohlthatizen Wirkſamkeit
iſt, ſowie des gerechten Vertrauens auf die
Sicherheit ihrer Begrundung.

Halle, den 6. October 1845.
Haupt Agentur der Preußiſchen Renten

Verficherungs-Anſtalt.

Zwei fehlerfreie Pferde, ein Apfel- und

ein Rothſchimmel, 6 Jahr alt, zu Reit-
und Kutſchpferden, auch ia leichtem Zug
ſich eignend, ſtehen zu verkaufen bei

Barthel Lautenſchläger
in Nemsdorf.

Jch wohne jetzt Petersberg Nr. 1471.
Adolph Kuske.

Unterzeichneter beabſichtigt auf Mitt-
woch den V. dieſes Mts. ein Pfannkuchenfeſt
zu veranſtalten, wozu alle guten Freunde
und werthen Gäſte in Halle, als auch meine
hieſigen Freunde und Bekannte ergebenſt ein
geladen werden. Für eines Jeden Zufrieden-
heit werde ich Sorge tragen.
her auf der Maille, ſo werde ich auch hier
jede Mittwoch dieſes Feſt wiederholen und
bitte um gütigen Beſuch.

Kühne,
Gaſthofsbeſitzer zur Nachtigall in Reideburg.

Sonnabend den 11. Octbr. von 9 Uhr
an, ſollen veränderungswegen im Gaſthofe
zu Rollsdorf eine Partie Gegenſtände, wozu
Feder- und Hölzerbetten, nebſt 3 Stück Bank-
betten, Gardinen und vielen andern Wirth-
ſchaftsgeräthen, ein 4zölliger Wagen, nebſt
einem Geſteck ſchmaler Räder und andern
Wagengeräthſchaften, ein 7jähriges Pferd,
ein Braubottich mit Eiſen beſchlagen von
2000 Qt. eine Bodenwinde, 4 Stück neue
große Dachfenſter u. ſ. w. gehören, meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft wer
den und werden Käufer dazu hiermit einge
laden.

Jn der Muſikalienhandlung von Fr.
Aſchenbach, Markerſtraße Nr. 408 iſt
wieder vorrathig:

Mozart's Don Jnan.
Vollſtändiger Clavier Auszug mit deutſchem

und italieniſchem Texte.
Preis 1 Thlr.

W

Zum Haupt Katalog meiner

Muſikalien-Leih-Auſtalt
iſt der erſte Nachtrag, mehrere 100 Num-
mern enthaltend fertig geworden, was ich
hiermit den reſp Muſikfreunden zu gefalli-
ger Benutzung der Leih Anſtalt ergebenſt
anzeige.

Fr. Aſchenbach,
Markerſtraße Nr. 408.

rrrrrrrreeeere

Meinen werthen Kunden die ergebenſte
Anzeige, daß ich nicht mehr Barfußerſtraße,
ſondern Schulberg Nr. 100 wohne.

Caroline Neumann.

Wie frü-

Schöne gelbe Hirſe empfiehlt billizſt
Auguſt Gutezeit.

h h

Java Reis pr. W 2 Sgr. empfiehtt
Auguſt Gutezeit.

Eine geſunde, krätige Amme ſucht eb
daten zum fofortigen Antritt. Nahere

uskunft in Merſebur Breiv ſ g, reitegaſſe
Ein ordnungliebendes Dienſtmädchen

findet den 1. November einen guten Dienſt
Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078 b.

EDin Laden in der frequenteſten Straße
iſt ſogleich zu beziehen. Zu erfragen beim

Goldarbeiter Hrn. Krüger,
gr. Steinſtraße

Jch wohne nicht mehr auf dem Stein-
wege, ſondern Alter Markt Nr. 573.

W. Moöhl, Pfefferkuüchler.

Malzzucker, Boltjes und
Anislakritzen empfiehlt

F. A. Hering.
Einen Lehrling ſucht jetzt der Klempner-

meiſter W. Schmidt, Schmeerſtr. 492.

Eine ſeit 43 Jahren beſtehende Mate
rial- Handlung in einer Stadt in Sachſen

ſoll nebſt dem Haufe veranderungshalber
unter billigen Bedingungen verkauft werden.
Naäheres bei F. A. La Baume.

Marinirte neue Heringe, Senfgurken
und ſaure Gurken in beſter Güte bei

Carl Näumann.
Ein noch in ſehr gutem Zuſtande fich

befindender Backtrog für einen Bäcker, nebſt
einem großen Tiſch und ſechs Stck. Bretter
ſind zu verkaufen in der kleinen Steinſtraße
Nr. 2143 bei dem Stellmacher Wagner.
Auch ſtehen 4 einſpännige gut ausgetrocknete,
unbeſchlagene Wagenrade daſelbſt zu verkaufen.

Die Lackfirniß und Oelfarben-Fabrik,
mir in das Lokal zur ſogenannnten Maille in die Nähe des Bahnhofes verlegt worden.

Geſchäfts Veranderung. m u A m.

die ich fruher in meinem am Moritzkirchhof gelegenen Hauſe betrieben habe, iſt von
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Ab-

nehmer habe ich den Detail Verkauf meiner Fabrikate fur Halle einzig und allein dem Kaufmann Hrn. F. W. Rüprecht in
der kleinen Klausſtraße ubertragen, welcher von mir in den Stand geſetzt worden iſt, ſämmtliche Fabrikate, wie ich ſolche bisher n
weiner Fabrik verkauft habe, zu verkaufen und bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fur die Folge zu bewahren.

Halle am 3. October 1845. Georg Salomon.
Jn Folge vorſtehender Anzeige des Herrn Fabrikant Georg Salomon werde ich die Fabrikate deſſelben ſtets zu deſſen Fa

brikpreis und von derſelben Qualität im Einzelnen verkaufen,
zu entnehmen und einer prompten und ſoliden Bedienung gewärtig zu ſein.

und bitte ich daher die geehrten Abnehmer, ihren Bedarf von mir
F. W. Rüprecht.
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